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M Erfahrungen (JUS der Seelsorge

Bel der seelsorglichen Begleitung Von

Müttern/Eltern, die eın Kind VOTI,
während oder urz ach der Geburt VeT-

oren haben, braucht es Flexibiltä: und darin, dem Kind die Nottaufe penden [Die
Einfühlungsvermögen in unterschied- Angst, e1n Kind könnte ungetau sterben, führ:

1C Situationen und Bedürfnisse ZUT Praxis, alle Neugeborenen innerhalb der
erstien ZWe1 DIS drei Tage taufen Die Jauf:
hücher Kantonsspital Luzern eichen bis INs
ahr 930 zurück. am erließ kein Kind das

® ES 1st auch MI1r e1in Anliegen, dass der Spital ungetauft. WISCAHen 965 und 97() Tan:

gahg mit dem tot geborenen Kind und seinen den die Tauffeiern wleder allmählich In der Pfarr.
tern Adus yder kEcke des erschweigens« geholt gemeinde Seit 970 wird e1in Kind 1Ur INn

Ausnahmefällen In der Spitalskapelle getauft,wird In den ZWaNnzlıg Jahren meılner eelsor
getätlgkeit DIN ich diesem Verschweigen In WeNnN möglich mMIt dem Gemeindepfarrer. ers

Spital N1IC mehr Ich werde erhält S sich mıit der ottaufe; S1e entspricht DIS
aber amı konfrontiert, WEeNN ere Patientin Z  3 eutigen Tag einem edu  15 der Itern,
nen VON inrer schmerzlichen Erfahrung berich: WenNnn das des Kindes gefährdet ist.
ten. [Die Frauen erzanlen oft Jränen, Was

ihnen damals widerfahren ISt, WIe die ebam:
[Ne inhnen das LOTe Oder sterbende Kind UNMItT- Später scCHhIE
telbar nach der (eburt S1ie durften P

NIC einmal sehen, geschweige denn In hre e& Wie csehr die TaXis des Verschweigens die
Arme schließen Dann wurde das Kind Frauen e1nNn en ang elastet, rfahre ich In @T1 -

einem verstorbenen enschen INsS Grab gele greifenden (‚eschichten kine dieser Frauen soll
l1ele Frauen konnten mMIt niemandem darüber nier stellvertretend TÜr andere Wort kommen
sprechen. Als » [TOSt« ekamen s1e ese ieb: Vor einigen onaten DIN ich inr 1M Spital De
0Sse Antwort Oren »le Sind Ja noch Jung gegnet Sie WalT die echzig re alt und
und können wieder e1in Kind ekommen« schwer kran  Z eil S1Ee ängere /Zeit MRC auf

Die Aufgabe der pitalseelsorge damals der Stationeesuchte ich S1E mehrmals Ein:
mal TrZzählte MIr die Frau VOIN 1Nrer übermächt!ielßlich VOIN Priestern wahrgenommen

estand aut Berichten der Betroffenen VOT allem geN Irauer inr LOL geborenes Kind S1ie durt-
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te es nach der (‚eburt MC senen »  1e chen le sprach ich e1Nn Segensgebet. Danach
ich meın Kind SCANUTtzZeEeN! 1M ehalten, Dlieh ich Del INT, DIS S1e galnz uhig geworden WAal.

aber die Hebamme brachte 05 sSOfort WECR, S1Ee eNT: Ich ließ INr e1Ne Karte zurück mit dem Bibeltext,
TISS e MIr. Und niemand konnte mir späater mMit dem Bild VOIN der auDe und MIt einigen DET-
DE, e worden 1st. ESs gab für mich sÖöNnlichen Worten Auf die Rückseite der arte
kein Grab, keinen Ort; ich ingehen chrieb ich das (edicht VOIN Isolde Lachmann:!
können mit meınem chmerz Ich Hin nıe darü
ber inweg gekommen.« Nach deinem Tod

[ )ie Frau itt noch immer sehr, dass ich ihr Etwas VONN mir
den Vorschlag machte, LTOLZ der langen Zeit die geht mit dir

inüber in deinazwIılschen ag, e1Nne Abschiedsfeier [Ür S1e und
INnr Kind gestalten. Sie stimmte sSOfort Wir unerhörtes en

überlegten gemelinsam, welche emente die Fel: Wie e1in ge. uNnSs

Leuchtspuren hinterlässel enthalten sollte Ich sprach mich darauf
VO  3 Himmelfolgenden Jag mit den Pflegenden ab, amı WIT
wird dir e1n aucfür e1ne e1lle ungestört Neben Die Frau Jag Erde anhangendiesem Zeitpunkt alleine 1M /immer. SO hatten
VO  3 Umgang mit MIr.

WIrT üge Zeit und Raum In der e1ler lebten
der Schmerz, die Trauer, der Zorn und die Ent:
täuschung noch einmal auf. Doch danach hlte
sich die Frau ruhiger, eirelter und e1N wenig M Betreuungskonzeptetröstet.

Die e1ler Ich Tachte e1ne ROse mıit und ® Mittlerweile erfügen wohl die meisten Kli
e1ine erze, verzlier mi1t e1ner aube, die einen Nnıken üÜüber Betreuungskonzepte, mMiIt all den
Ölzweig IM CANNaDe tragt. Nach einem komplexen Situationen das L[OT geborene
las ich den Bibeltext VOIN der Sintflut (\Gen Ö, Kind besser mgehen können Das Inselspital
I2 und sagte dazu e1N DddiI Orte T  rung Bern gab 1M OvemDer 999 » Ein Betreuungs-
der UL, Zerstörung des Lebens Als Noah die onzept TÜr Frauen, die e1Nn Kind verloren na
au liegen ässt, s1e wieder Zurück, ben«4 heraus O1gl Dienste SINd beteiligt:

ebammen, Pflegefac  auen der Neonatologie
ÖIn der Feier der Schmerz und der Gynäkologie, die SeelsorgerInnen der

katholischen und der reformierten Konfession,och einmal auf. <
e1Nne Pflegeexpertin SOWI1E der ()berarzt der Neo:

s1e hat se1t der Flut noch eine NeUue Lebens natologie und der eıtende Arzt der (‚eburtshil
undlage efunden. Beim zweıten Mal tragt S1Ee Te |)ieses Konzept soll e1ine einfühlsame eu:
einen OÖlzweig 1mM Chnabel, danach S1e UuNng der Detroffenen Eltern IEW:  eisten und die
NIC mehr ZAUT Arche zurück ott nat NIC ualta der Begleitung des sterbenden Kindes
gelassen, dass alles en Zerstor würde optimieren. Ebenso möchten die Verfasserinnen

[Die Frau las einen 1e inr LOT geborenes die Fachkompetenz des Pflegepersonals Ördern
Kind In einem Fürbittgebet legten WIT iInren Kantonsspital |uzern wWwurde das alte Kon:
chmerz VOT ott nin. Nach e1Ner eindrückli- zept ehbenfalls NEeu überarbeitet. Als Seelsorgerin
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der Frauenklini rachte auch ich melne Anlie In der seelsorglichen egegnung sollen die

geN e1N. Es 1St hilfreich TÜr alle Beteiligten, wenn kerfahrungen VOIN Trauer, chmerz und Wult inren
die unterschiedlichen Erfahrungen und Hra USATUC iinden Ich Möchte infach da se1n,
gestellungen In e1n gemeinsam erarbeitetes Pa aber auch Raum [Ür e1in Gebet oder TÜr

pler einfließen. e1nNe eier, WelNn dies JeEWÜNSC wird
Für Frauen, die eine Schwangerschaft nach

pränataler 1agnos abbrechen, 1st die Situati:

Seelsorgliche Begleitung In der egel zusätzlich Helastend Auch WenNnlN

das Kind dus medizinischer IC e1ine Lebens
ID Das Konzept des Berner Inselspitals He chance hat, tellen sich Oft Schuldgefühle e1n
SCNre1i die ıunterschiedlichen Ausgangslagen,
die Z  S Verlust e1Nes Kindes führen können, »Schuldgefühle «
sehr präzise®. Ich asse kurz Früh:

Was LuUe ich meinem Kind an? S viel-aDOTr (bis 16 Schwangerschaftswoche), Spät:
OTr 225 Schwangerschaftswoche) Ab leicht NIC doch können? Mir 1Sst S wich:
Cder Schwangerschaft nach pränataler Dia Ug, Zeit aben, mit diesen nel:
OStiKk. Es oMM zudem VOTIL, dass Neugeborene klen Fragen behutsam mgehen können
dus unterschiedlichen (Gründen unm1ıttelbar Das Bedürfnis nach litu Zeichen,
nach der Geburt terben Je nach Vorgeschichte nach einem Absc  sritual, einem Segnungsge-
1St die Situation anders Die e1Ne Frau erleht e1ne Det 1st gerade Deim Tod e1nNnes Kindes groß Auch
normale Schwangerschaft und wird VON e1nem die OttauiTfe WITd nach WIe VOT VON den Eelitern
oment auf den andern mMit der Tankhe! oder vgewünscht. Es geht darum, dem Kind mıit dem
mit dem Tod 1Nres Kindes konfrontier kine amen e1ine einmalige en zuzusprechen.
andere Frau hofft, obwohl Komplikatione aul- Gleichzeitig drücken die kEeltern iInren (Glauben
getreten Sind, 65 WUurde doch noch guL ott dUS, der das gefährdete Kind ehütet und
gehen. 1M 10d In SeE1INeEe Geborgenheit aufnimmt, ihm

Nach meılner N  rung wünschen viele en chenkt »  1r aben jetzt einen EN:
tern In dieser überaus belastenden Zeit e1INe see|]- gel IM immel«, Manche kEltern und ET“

sorgliche Begleitung. Irotz Kirchendistanziert: fahren TOS In dieser Vorstellung. Sind (G(e
heit nehmen S1e das Angebot der Seelsorge CT schwister, Großeltern, Pate und auın De] der
[1e Die gute /Zusammenarbeit mit den autTte abel, edeute das TÜr die Eeltern eine

oße Unterstützung In inrem chmerz Ich eT-

»Je ach Vorgeschichte ISt mutige eweils die Angehörigen, die eler mit

die S£ituation anders &X gestalten: UrC. Fürbitten, riefe, Wünsche TÜr
das Kind, Segnung miıt Weihwasser.

Pflegefac  auen und den ebammen 1St ekomme ich den indruck, 0S wWware SINN-

voll, eine Frau wurde sich auch nach Spitalsaus-allerdings sehr wertvoll 1elfaC SINd S1e €5; die
In dieser Situation auf das gebot der eelsor 1tt VoNn Fachpersonen egleiten Jassen, preche
DC hinweisen Ich DiN ZWaT selher regelmäßig auf ich dies Ich D1N diesbezüglic INn Kontakt mMIt
den Stationen präsent, aber ich weiß NIC IM- Psychotherapeutinnen, mit (;emeindeseelsor-
MerT, gerade Was passlert. BEeITN und mıit deelsorgerinnen.
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In deinem ug Die N1IC geweinten IränenAbschiedsgottesdienst fur
alle Betroffenen wurden In einem schlichten Kitual ZU Aus

CaC Die Gottesdienstteilnehmenden
® In den V  N Jahren aben die KIT: gOSSeN dUus onkrügen Wasser e1Ne oße Scha:
chen verschiedenen Orten der Schweiz da: le ES {olgten Schrifttexte und uUs1 Für das
mit begonnen, spezielle (;ottesdienste für kltern Fürbittgebet versammelten WIT unNns 1M Chor:
anzubieten, die ihr Kind rauern Es ist In der [AdUT der Kirche kEetliche Frauen sprachen hre
Öffentlichkeit wenig Dekannt, dass ZU  = eispie. Bitten aut und Manchma: Iränen dus Sie
In der Schweiz, LTOLZ High-Iech-Medizin, Hra entzündeten der (Osterkerze TÜr inr Kind e1Ne
schnittlich e1N Kind DTO Tag LOT ZUrT elt oMmM:' eine, schwimmende Kerze und legten S1e In
Die Leiterin der Frauenkirche Zentralschweiz, die Wasserschale Nach dem degensgebet Iud die
die eologin Li Hangartner“, bestätigt » DEe] die: Vorbereitungsgruppe einem DEero e1n Ich DE
SeT7 Verlusten ibt e DIS dahin WIe e1nNne gegnete Frauen, eren Schicksal ich kannte Sie
gesellschaftliche OÖffentlichkeit und amı auch erzählten mIir, WIe WIC. dieser (Gottesdienst
e1ıne Rituale, die einen Kahmen bieten, fÜür S1e SCWESEN sSe1 /Zusammen mMI1t vlielen
Schmerz, Wut, Schuldgefühle und Irauer dUusS- eren Betroffenen noch einmal Abschied neh:
zudrücken.«> 1NeN VO  = Kind, TOS und Solidarität erilahren

Sonntag, den Juni 2005 and auf
1tlative VON 14 Hangartner In Luzern e1Nn erster
Okumenischer (ottesdienst Z  3 ema »Nur Das Begräbnise1N aucC VON eben« Die Vorbereitungs-

Destand dUus einem ökumenischen Kreis, Die Trage nach dem Begräbnis 1Sst sehr wich:
dem drel Theologinnen und e1Ne Hebamme d[1- Ug, da eS verschiedene Bestattungsmöglichkei-
gehörten. Es 1Sst vorgesehen, einmal ährlich e1- ten 1Dt Die Eltern SINd sich kurz Nnach dem T1od
nen olchen (‚ottesdienst anzubieten Die LU 1Nres Kindes In dieser rage NIC Immer einig.
zerTleTr Zeitung berichtete 1M Voraus ausTUunNrliic Die Mutltter Möchte Z  E eispiel die rne IM 1-
darüber, und die kinladungen wurden ezielt (arten eisetzen, der ater kann sich das

überhaupt N1IC vorstellen. Mir 1Sst es e1N
Anliegen, die Eltern NIC einer Entscheidung» NUur en aucC: VvVon eben <

drängen. Auch WEelNn Oft mehrere Gespräche
aufgelegt und versan! ES hatten sich ungefähr nötig SINd, ieß sich DIS jetzt iImmer e1N Weg
3Ü Personen In der C eingefunden, amıl!: den, dem Eltern zusummMen konnten

mMi1t kleinen Kindern, Großeltern, und Das Kind wird ZUNaCAS INn der Frauenklini
altere Frauen Ich selhst WarTr erührt VON der fel: aufgehoben, später INn der athologie In e1Inem
erlichen osphäre, VON der Behutsamkeit 1M kleinen Sarg aufgebahrt. Die Särglein [Ür die LOL

gang mMIt der JIrauer und VOIl den d  g geborenen Kinder werden In der spitalseigenen
au  en Ritualen. G meditative Musik, Schreinerei hergestellt. Die gute /usammenar-
Improvisationen [Ür Saxophon und Bassgeige, ET- beit MmMIt den Mitarbeitern der athologie ist Nilf-
möglichte Immer wieder e1n Innehalten reiICc (emeinsam lassen sich auch SCAWIET!

Im Zentrum des (ottesdienstes STan! eın IC Situationen bewältigen, Z  = eispiel, WEln

ext dus salm 56 »Du sammels melne Iränen S besondere Wünsche der kEeltern ogeht.
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Die Bestattungsverordnungen Sind vleler- anchma WUNscChen SICH Eltern einige
OTTtS dahingehen angepasst worden, dass eine Tage Ooder Wochen nach der Beerdigung e1nNe
Erdbestattung auf Wunsch der ltern, unabhän: schiedsfeier miIt MIr oder mıit der Seelsorgerin,
1g VON Schwangerschaftswoche Oder Gewicht, dem Seelsorger der (emeinde Das Kinder{feld
VOo  c werden kann der und entspricht einem großen Bedürfnis, die 1e
IM Kanton Luzern oiDt eS Möglichkei nNofsverwaltung uUSssie nach wenıgen Jahren
ien Erstens das Kindergrab: Die Beerdigung e1ne Zzwelte Wiese bereitstellen. ährlich en
(Erdbestattung) erfolgt 1M Beisein der Angehöri- dort 3() bis 40 Beerdigungen Die Kosten
BEIN, In der egel mMiIt dem Gemeindeseelsorger, tragt das Kantonsspital Luzern Ich wurde VOINN

mit der Gemeindeseelsorgerin. Auf dem Holz P1' eauftragt, mMIt der Friedhofsverwaltung 61-
KTeUZ, später auf dem Grabstein, sStTe der ame nen Pauschalbetrag vereinbaren Die Initiati
des es Die Grabesruhed IM UrC TÜr dieses Gemeinschaftsgrab ng VO  = TIe
chnitt 12 Jahre Nnoifsverwalter 0Se ] heiler dus Als er SE1IN

/weitens das Urnengrab: Eltern, die ihr al konnte etr den Eltern eweils e1ne Aus
Kind IM Gräb e1Nes Angehörigen, ZU  3 eispiel
Dei ()ma oder Opa beisetzen möÖchten, en Ich dich NIC. &«
die temalon Selten omMmMm eSs VOT, dass eın
Kind 1M (Garten der Eltern oOder eiInem geben, ihr LOT geborenes Kind begra
Baum Deigesetzt WIrd Und TILIeNSs das er Den Diesen ustand mpfand er als
eld Das Kinderfeld 1st e1N Gemeinschaftsgrab al, und er setzte se1INe dee mMiI1t dem Kin

derfeldTÜr LOT geborene Kinder und einde sich 1M
Wenn ich selhst das Kinderifeld besuche,

» Kinderfeld « Tühle ich mich mit den Eltern und ihren Kindern
verbunden Windrädchen, Spielzeuge, eicC

Friedental, dem T1edN0 der Luzern Die NUuNgeN und Blumen liegen auf der jese, und
Kinder werden 1M erwannten eınen Holzsarg In MI1r klingen die OrTte dus dem Buch Jesaja
auf dieser Wiese beigesetzt. [ )ie TE nach » Doch Zion Sagl Der eIT hat mich VeTl-

hofsverwaltung hrt jedoch e1n amensregister. lassen, Ott hat mich VeETgESSEN. Kann denn eine
Auf Wunsch rfahren die Itern, welcher Stel: Fra ihr VETBESSEN, e1Ne utter inren
le der Wiese inr Kind egraben jegt. Sie dürfen leiblichen Und selbst WEl S1e ihn VeT-

Blumen, Kerzen und Spielzeug auf die 1ese BEdsCH Wwurde Ich dich nicht.« Jes
egen 9,14-15)

Aus Ihomas Merz-Abt/ Auferstehung und rrauen, die eın Kınd verloren --Maıl frauenkirche
Plerre utz, Gottesdienst Gottesdienstmodelle, en Frauenklinik des zentralschweiz@freesurf.c
felern mit Irauernden. Anre- Luzern/Stuttgart 992, Inselspitals Bern, 3012 Bern, | uzerner Zeitung, Freitag,
Yyungen ZUT Auseinanderset- Verlust eınes Kındes. Fin Jahr 999 Juniı 005/Nr. 126, Relli-
ZUNGg mit terben, Jlod und Betreuungskonzept für L bd., gion und Gesellschaft,
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